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Neue Briıefe Schleiermachers USs der
Jugendzeit, jesky 1784 und 17895,

miıtgeteilt voNn

Prof. Johannes auer ın Heidelberg.

Vom unı 1783 bıs ZUmM September 17855 War Schleiermacher
1m Pädagogıum der Brüdergemeine 1n Niesky. Wie tieigehend und
nachhaltend die Bedeutung dieser Zeıt, LFOTtZ des 1475857 erfolgten
Anustrittes aus der Gemeine, für seine Lebensentwicklung War,
Yann jeder eser seilner späteren Schriften VONn den Reden hıs
ur ({laubenslehre und den Brıefen der etzten ‚JJahre verfolgen
In einem ausgezeichneten, TE1116 NıcC Yanz übersichtlichen Buch
hat kürzliıch Meyer Schleiermachers und VON Brinkmanns
„Gang HO die Brüdergemeine * dargeste (Leipzig

Von dem Briefwechsel Schleiermachers miıt se1nem ater und
sginNer Schwester 0  e, dı 1784 in (inadenifreı in die (Aemeine
aufgenommen wurde, AUS der Zeıit ıIn Niesky bısher DUr

sechs Brıefe Schleiermach ers bekannt. Die Orıginale dieser Briefe
scheinen nıcht mehr vorhanden Zı seIn ; auch der eTrStE Heraus-
gyeber der groisen Brıefsammlung', 0Nas, g1bt nıcht A& oD
S10 ıhm noch vorgelegen haben. Das Literaturarchir in Berlin
hesıitzt eine Abschrift, dıe nach Meyer 121 und 133 miıt dem
OTELauU der gedruckten oTrm übereinstimmt, vielleicht 9180 die
Vorlage Tür Jonas Wäal,. Im BHes1itze VON rau VONn Benda, yeb
0Nas in Berlin efindet sıch aber noch aine andere Abschrift,
dıe sıch nicht SANZ mit jener deckt und VOIr em einige Briıefe
enthält, dıe noch nıcht gedrue. sınd

IMS ist eın eft von s]ıehen Blättern (Briefformat), das auf
den ersten acht Seıten fünf Briefe Schlobitten enthält, miıt
wenıgen Auslassungen denselben 'Text bıetend W1e die ammlung
}, 86, 87, 91 92, VO.  S Q Maı, Maıl, Jullı, 16 August
1791 annn folgen mıiıt, der Überschrift „Brıefe AUuUS Niıisk] vVvoxn

83—1786“ sıeben Briefe aAUS Nıesky, sämtlich E

datiert.
Voran tehen dreı bısher nıcht veröffentlichte Brıeie; der

vierte entspricht 1 32 VO  S März 1784, enthält aber einen
in der gedruckten ammlung fehlenden Satz ; der fünifite wıeder-
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holt den E 32, » voxn unten, abgedruckten Brıef, 2Der mı1t dem
dort ebenfalls fehlenden Anfang; der echste teilt wieder den
Anfang zu _ miıt% und unterscheidet sıch auch 1m weiteren
ext ın einzelnen Kleinıgkeıten, das Gedicht, das nach
Meyer a durch ein Versehen des Herausgebers oder se1iner
Vorlage in den TIe hineingeraten ist und das die oben genannte
Abschrıift des Literaturarchıvs gy]eichfalls nıcht enthält.

Der letzte T1e ist der vom A Dezember 1783, 1 a
aber nıcht vollständıg. Zu den sechs bisher bekannten Briefen
treten demnach Jetzt noch dreı NEeEueEe und ZWe1 yrölsere Ergän-
zungsstücke hinzu.

Dals uÜuNSeTie Handschrift nicht eine chronologisch T1C  1ge An-
ordnung bietet, genht schon daraus hervor, dafs 1n Brief AUS 1783
dıe letzte Stelle einnimmt und VOx den vorausgehenden einer C n

bedingt In die Osterzeıt 1784 11t (1, 32) Wıe eyer 120
nachgewlesen hat, S1IN!  d dıe Briıefe aber auch In der gedruckten
Sammlung nıcht 1n der richtigen Zeitfolge wiedergegeben. Leıder
Jassen sıch die Briefe nach der VOxh eyer aufgestellten.
Tabelle nıcht alle sıcher bestimmen , und ei1ner drängt .

der Frage, ob wiederum Meyers Datierung absolut zuverlässıg 1st.
Avuch NSeTe Abschrift ist wohl nıcht nach den Originalen

selbst verfertigt worden. Dagegen sprıcht d1ie Unvollständigkeit
vonxn mındestens dreı Briıefen. In dem Kreis der Freundinnen voxnx

mögen später ehr solche Abschriften gyemacht worden Se1IN.
Auf Orthographie und Interpunktion ist kein (+ewicht egen.
In e1nem Punkt bıetet uUuNSeTe6 Abschrift unzweifelhaft eine bessere
Lesart IS die Vorlage des gedruckten Briefes, dıe anch eyer

136 und 141 aufgenommen hat. Der L, 39 fehlende, auf
„AUr miıich TEeUZz erblafst“ olgende Satz Jautet: sACh hoffie
diıeser Vorfall 1rd Dır die lezte Seıte me1ines Brıefes, die Du
vermuthlıch Sanz falsch verstanden hast, erklären, e1l Du Dır
meıne damalige Lage wohl WIrst vorstellen können.“ Unsere Ab-
schriıft dann fort „ Zu Deinem bevorstehenden Geburtstage,
dem ersten 1n der Gemeine, wıll ich Dir eine YAanz besondere

äan  D des Heijlandes und vielen Seegen wünschen *, statt, WwI1e hıs-
her, „Ruhe des Heılandes *, Wäas keinen echten Sinn o1bt.

Dıe Briefe bestätigen 1m allgemeinen dıe Schilderung
eyers VvVoOxn der inneren Entwicklung des jJjungen Mitgliedes der
emeınne: die relig1ösen Stimmungen und Interessen In der ıch=
Lung der Herrnhuter Frömmigkeıt beherrschen iıhn völlıg. Immer-
hın mMas HNan vielleicht doch mehr, a lS Meyer dıes tut, beı der
Kritik 1m Auge behalten, dafs die Brıefe einer Zensur unterlagen,
dals nıcht der ZaNZO Briefwechsel dieser Te erhalten ist und
dafs beı den vorhandenen da und dort Stellen fehlen. (4+ewiıls
hat Schlejermacher dıe Gefühle, dıe hıer darstellt, galbst CI=-
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ebt. Aber die Ausdrücke, deren er sıch bedient, sınd doch Wen-
Kısdungen der In der G(Gemeline üblıchen Denk- und Sprechweise.

sınd ypısche Begriffe: 310 klıingen w1e Erinnerungen AUSs kurz
VOÜFr gehörten Andachten.

Im folgenden sollen die unbekannten g11e abgedruckt WT -
den nach der Keihenfolge , Ww1e 10 mIr chronologısch richtig
Se1N scheımnt. Dıe Ordnung der Handsehrıift ist olgende :

unten Nr. A Herbst
unten 4 ;
unten Nr. I5 Knde 1783 oder Anfang 1784

9 MäÄärz 184
9 und unten Nr 3> prı
Y 33 und unten Nr. D3 August 1785N CS F 1G ©S > 7 3 Dezember 1783

Die Ermnnerung Anhalt ezieht sıch vielleicht auf den Tod
der Mutter, Dezember 1783 Der T1e ist natürlich N1ıC voll-
ständig, palst 3Der keinem der gedruckten Briefe. In der and-
schrıft Nr

Laiebste Schwester!
Hür Deine yuten Lehren, danke ıch Dır recht erzlich , der

Nıe meıne LiebsteHerr xebe mMI1r Kraft S1e Stets ZU erfüllen!
ll ich vVergessch die Worte des Lebens, die ich In Anhalt g-
hört, der (Aeıst Jesu Christiı Wo ıch regıeren, danach Walnl-

deln, denn das vermag kein Mensch VONn sich selbst. Lalset uns

bıtten, SO ırd uUuNsSs gegeben Kraft, thun den ıllen des Vaters,
das he1ıfst y]auben T1StUum Jesum der sıch selbst ahın-
egeben hat, für alle ZUTLI rlösung,

Dieser T1e€ ist, N1C. leiıcht datıeren eyer 3081Z den T1e
L, In den September 1784, der Vater In (Jnadenfreı WäTLT,
und VvoOxn WO &. Oktober I als Antwort schickte. Unser
r1e g1bt &. dals der ater ge1t Wochen wıleder Aause
in Anhalt S@1 und dafs dıe Hıtze des Sommers, Voxnxh der ebenfalls
1, redet, nachgelassen habe den Besuch der KEltern Tschiersky
1m September 1784 erwähnt eyer OF (+ehört der T1e
ın den Spätherbst oder Anfang Wınter Vor oder nach
I, 27? In der Handschrift NrT.

Liebste Schwester!
Deinen heben lezten Brief hätt ich schon eher beantworte

ennn ich nıcht einen Brief Von UNSeTrIM leben ater ah-
3G *
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warten wollen, qaber b ich gleich noch keinen habe Jez
sinds nach mMeEINET Rechnung Wochen dafs wleder Hausae
1St) s ( WwWare N doch unverantwortlich E116 gyute Gelegenher
vorbeızulalsen ohne wenigstens 81 Daar Zeilen an Dich schrel-
ben hesonders da dıe Hıtze dıe WIL Ssommer ZU Vor-
wand des Nichtschreibens ersechn haben (sıe macht auch
wirklich faul) nachgelassen hat arl wırd wohl kaum dich
schreiben ; hberuft sıch auf gew1lsen Satz dem T18
den miıt uUunNnserm Vater a dıch geschrıeben hat Ich bın nıcht
aehr auf gyelegt nach Anhalt an unSerNK ater schreıben, aDOer

Karl schreibt wirds doch wohl noch dazı komen denn das
ist wol WwWas gyewöhnliches, dafs ich schreıbe und nıcht, 2DOer
dalfls schreibt und ıch nicht 1st bıs ]ezt noch OLWAaSs ADZ 1111

erhörtes
Das Vergnügen Was lıeber Ludwıg Tschirsky haf

Kltern an Ort und Stelle sehn wünscht ich INIE 111 i

fern diıch Al Ort und Stelle ZUu sehn, oder auch hıer, da sıch
doch bel weiıftem nıcht alles schreiben 1äfst aAS sich S6H Jäfst
Leb wohl denke miıch, SO oft .18 möglıch, 1e€

Deinen Brudeı 6N1e1e1 macheı

Das hıer abgedruckte Stück hıldet il der Handschrift den
Anfang VvVoxn I, O2 unten. eyer qgetzt 1921 und 129 den Rrief

den prı 1784, wohl auf Tun des Satzes, dafs prı
80 Brüderjahrestag stattgefunden hat Ziu d1ieser Datıerung pafst
1N1UR aber der Hınwels des Schreıibers auf den Besuch des Vaters

nadeniı e1 nıcht Dieser War nach eyer 143 Sep-
tember 1784 und DIL 1785 Gnadenfrei Dem September
1784 würde cdıe relig1öse immung entsprechen, vgl 28 ennn

Man den Satz über den Jahrestag ausstreichen dürfte, der
UD Aar@eI Abschrift 1n der 'T’at fehlt Dıie Erwähnung der Kon-
firmatıon 35 klıngt auch mehr W16 611 Rück  hlick auf 16

Jänger zurücklıiegende Ze1t und pals HIC rec den prı
Da17854 WwWO eben dıe Koniärmation erst stattgefunden

der 11  s DIL 1785 Gnadenireı War, scheint M1r,
Gegensatz Meyer, der T16 den pL des ‚JJahres 785
fr ehören In der Handschrı Nr

Liebe Schwestel
Wenn e1le6 Briefe S lange unterwegens sind als deine ezten,

treffen S10 uUuNsSsSerhN ater nıicht mehr ({inadenfreı
An 810er Gesundheit mu[fst du NIie zweıfeln denn ich halte

85 für etiwas sehr unnützes, dıe Hälfte ]edes Brıefes mıt Ver-
sıcherung m610er Gesundheit anzurüllen, ich danke 0S e1n1em
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Heiland, dafs 6S mir jezt besser geht. Doch, obgleich iıch jezt
munter bın, ist INIrS doch nıcht a 1S ob ıch Jange leben würde,

mehr, -da ich miır’s wünsche aller oth der Krde bald Sanz
zugesiegelt ZUu Sein und esu Wunden leibhaftig sehn. Du
kennst mıch Charlotte, zennst mich mit en meınen Schwächen,
q 180 ırd dich dieser unsch, den du celhst oft gyeäufsert
hast, nicht befremdaen.

| Der 1 den TE beginnende Satz ‚„ den 21 sten hatte
man  D 1n der Handschrıift; 10 fährt fort „Auf das Chor
Abendmahl, welches WIr be1ı dieser Gelegenheit hatten UuSW.,.  66 Auch
der Schlufssatz lautet eiwas anders. |

Zeit ? 1785 ? Der Anfang Die Anführungszeichen bei
In der Handschriftden Liederversen sınd VüÜR mır hinzugefügt.

Nr.
Was das übrıge 1n Deinem lezten Briefe anbetrıfft, WwWars

du Sanz einerleı Meinun: mit mMır nd scheint als ührte uns
der Heıland In 61ne Schule, aDer 65 ist gewıls Sge1ne Absıcht
nıcht, N vVvoxh ıhm gy]leichsam abzuschrecken, sondern WIr sollen
UuRS immer fester ihn alten, ]e weniger Kraft WIr haben, desto
mehr wıll Kr uns schenken; SÜ WIr darıuım bıtten ; ]e mehr schlechtes
WITr bel unXns fühlen desto ehr Gnade dürfen WITr holen AUS seiner
Fülle Gnade Gnade Wenn Han sıch NUuUr immer Ihn
halten kann, WEIN Inan In eginem Umgange miıt Ihm StEe dafls
Man anf jede Warnung‘, jeden Wınk acht giebt g’leich weıls
Was J uUuNXNs Sa on will, ennn unNns nıchts AUS der Gemeiminschaft
rücken kan, Sso dafs INl ZU  3 Leichtsinn, ZU OIZ ZUD Zorn

kann, da für hing meın Herr Kreuz, a ırd einem
alles leicht. Das muls mMan sıch alle Tage schenken lassen, das
ist meın tägliches Gebet, besonders se1t dem lezten Abendmahl
„ StoIS alles AUS, nımm es hın pp “ „ U Jesn Christe der du
mich hast versöhnt, meın Bester, g1b mi1r, dails iıch mich dich
täglıch halte fester

Nun 16 Charlotte bestelle viel Grüfße dıe Geschwister
YV. Nach Karls Versprechen urtheilen ırd wohl Schrel1-
ben, da Gr noch 24 -Stunden Zeit hat, nach der Wahrscheinlich-
keit aber wird wohl nıchts daraus werden.

Ich empfehle Dich ıch N alle der Gnade uUNSerERSs
errn Heilands, Ü SeiINer u mich auch Deiner Liebe
(begreift viel In sıch Was oft unftferlalsen le1ibt, eNnnN mMans SCHAU
nimt)

dein
Lreuer Bruder Schleiermacher
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Anfang des Briefes L, 3 den eyer VE und 145 miıt
06 in den Anfang August 1785 kurz VoOr der Entlassung Voxn

Niesky nach Barby setzt. Die Handschrı 18r Nr. fährt nach
‚abzuschlagen ““ fort. „ Übrigens ist der Schritt UuSW.  L I, In

den folgenden Sätzen sınd einige kleine Verschiedenheiten. Das
Gedicht © W1@ schon oben emerkt wurde, ıund der letzte Satz
E oben ebenfalls

10 Schwester.
Du kannst leicht lauben, dafs ich über dıe Veränderung dıe

mır bevorsteht, eben nıcht bös bın, aDer das thut mMI1r ın der
ee108 weh dafls ich UNSerN Vater vielleicht n1e mehr sehn werde.
Wäre ıhm auf irgend eıne Weise möglıch noch ı1erher
kommen, are der röfste (Gefalle den M1r thun könnte,
In Barbı ird miıch doch niqht besuchen Was kann in

Jahren nicht es gyeschehen! Ich mMag iıhm dıe Bıtte nıcht
gerade vortragen, amı des Schmerzes überhoben ist mIır
9108 abzuschlagen.


